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Digitalisierung der Burgdorfer Zeitungen
1831-2004

Christian Lüthi, Universitätsbibliothek Bern

Erinnern Sie sich an das Kaufhaus Strauss an der Schmiedengasse, möchten
Sie wissen, was an Ihrem Geburtstag in Burgdorf los war, oder in welchen

Jahren die Solätte verregnet wurde? Interessieren Sie sich für die Geschichte

des Gyrischachen-Quartiers? Solche Themen und weitere Fragen dazu

lassen sich dank den digitalisierten Burgdorfer Zeitungen viel einfacher
beantworten als bisher.

Der Verein Zeitungsdigitalisierung im Kanton Bern hat die historischen

Ausgaben der Burgdorfer Zeitungen in Zusammenarbeit mit der Universitätsbibliothek

Bern, der Schweizerischen Nationalbibliothek und mit Unterstützung

der Stadt und der Burgergemeinde Burgdorf sowie der Gemeinnützigen

Gesellschaft Burgdorf digitalisiert. Die Zeitungen sind eine wichtige
Quelle für die historische Forschung und eine Fundgrube für private Recherchen.

Sie enthalten neben der Berichterstattung über Ereignisse aus Politik,

Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur auch Inserate und Leserbriefe, die einen

Einblick in den Burgdorfer Alltag im 19. und 20. Jahrhundert geben.
Berichte über Firmen, Vereine, Sportereignisse und vieles mehr lassen sich mit

etwas Spürsinn und den richtigen Suchbegriffen schnell und einfach finden.
Die digitalisierten Tageszeitungen Burgdorfs aus den Jahren 1831 bis 2004
bieten mit rund 220000 Seiten eine Fülle an Stoff, der online und frei auf
der Plattform e-newspaperarchives.ch zugänglich ist. Die Artikel können
auch im Volltext durchsucht werden. Die folgenden Beispiele sollen aufzeigen,

wie interessante Artikel gefunden werden.
Die Suche nach «Kaufhaus Strauss» im «Burgdorfer Tagblatt» ergibt rund

1400 Treffer, die meisten stammen aus den Jahren nach 1950. Unter den

ersten aufgelisteten Ergebnissen befindet sich ein zweiseitiger Artikel vom
15. März 1983 zum 75-jährigen Bestehen mit einer illustrierten
Firmengeschichte dieses Geschäfts, das 1994 in Manor umgetauft und 2008
geschlossen wurde.
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Eine Suche mit den Stichwörtern «Solätte» und «Regen» bringt an den

Tag, in welchen Jahren an diesem Burgdorfer Feiertag schlechtes Wetter
herrschte. Dies war unter anderem 1971, 1983, 1994 und 1999 der Fall,

was jedoch laut der Berichtserstattung die Festfreude der Menschen nicht

beeinträchtigte.
Bei der Suche zum Quartier Gyrischachen stösst man auf mehrere hundert
Artikel. Die Berichterstattung setzt 1965 mit dem Beginn der Planung des

neuen Quartiers ein. 1968 zogen die ersten Menschen in die Wohnungen
für rund 3000 Bewohnerinnen und Bewohner ein. Im Frühling 1988 erschien

eine siebenteilige Serie zur Geschichte und zum Leben in diesem Quartier,
das nicht bei allen Burgdorferinnen und Burgdorfern gleich beliebt ist.

In den Burgdorfer Zeitungen lassen sich auch internationale Trends verfolgen.

Eine Suche nach «Bubikopf» im «Burgdorfer Tagblatt», einer
Kurzhaarfrisur für Frauen, die in den 1920er-Jahren aufkam, ergibt in diesem

Jahrzehnt 42 Treffer, die meisten davon im Jahr 1927. Die neue Haarmode

war vor allem bei Männern und konservativ eingestellten Menschen nicht

gern gesehen. In einem Leserbrief (Eingesandt) mit dem Titel «zur Bubikopf-
Debatte» vom 18. Juni 1927 berichtete ein Mitglied eines Vereins von
Jünglingen und jungen Männern, sie hätten an ihrer Hauptversammlung mit
über 500 Anwesenden beschlossen, «kein Fräulein zu heiraten, das einen

Bubikopf trägt». Ob sie sich daran hielten, ist nicht überliefert. In anderen
Leserbriefen sprachen sich mehrere Frauen für Toleranz gegenüber der
praktischen und hygienischen Bubikopffrisur aus.

Bei einer Stichwortsuche wird das Ergebnis in Form einer Säulengrafik angezeigt.

Die Säulen zeigen auf der Zeitachse, wie viele Artikel zu einem Stichwort

in einem Jahr erschienen sind. Im Längsschnitt lässt sich sofort ablesen,

wann bestimmte Namen oder Begriffe gehäuft in den Zeitungen vorkamen.
Die Grafik auf der Zeitachse ist bei der Suche nach Wörtern wie «Bubikopf»
oder «Gyrischachen» sehr hilfreich.

774 Jahre Zeitungen in Burgdorf1
Der politische Umschwung zu einer liberalen Verfassung im Kanton Bern

gab 1831 den Anstoss für eine erste Zeitung in Burgdorf. Die Brüder
Johann Ludwig (1781-1859), Karl (1786-1844) und (Johann) Hans Schnell

(1793-1865) gründeten im Februar 1831 den politisch liberalen «Berner
Volksfreund». Zuvor hatte ihr Vetter, der erfolgreiche Handelsmann Franz

Jakob Schnell (1789-1860), auf seine Kosten auf dem Alten Markt in Burgdorf

in einem neuen Gebäude eine Druckerei einrichten lassen.
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Als Drucker, Verleger und Buchhändler konnte der zuvor bei Sauerländer

in Aarau tätige Carl Langlois (1789-1870) gewonnen werden. Um

die obrigkeitliche Zensur zu umgehen, liess man die Zeitung vorerst bei

L. Vogelsang in Solothurn drucken. Erst nach der Annahme der Verfassung
wurde der «Volksfreund» ab Herbst 1831 in Burgdorf selber produziert.
Mit ihrem Engagement für die Bewegung der Liberalen machten die Brüder

Schnell Burgdorf, früher als es Biel oder Thun waren, zu einer Stadt mit

eigener Zeitung.
Der «Volksfreund» richtete sich explizit gegen die «Allgemeine Schweizer

Zeitung», welche das Sprachrohr der konservativen Stadtberner Patrizier

war. Mit dem Antritt der liberalen Kantonsregierung wurde der
«Volksfreund» Ende 1831 vom Oppositions- zum Regierungsblatt, das sich später

gegen die Radikalen richtete.2

Als Nachfolgetitel gründeten 1845 Johann Ludwig Schnell (1781-1859)
und Eduard Blösch (1807-1866) die «Berner Volkszeitung», die ab Januar

1846 dreimal wöchentlich bei Carl Langlois in Burgdorf erschien. Die Gründer

und der Herausgeber betonten, Wert auf eine objektive Berichterstattung

zu legen, was auch im Untertitel «Für Wahrheit, Gesetz und Recht»

zum Ausdruck kam.

Im Gebäudeteil auf dem Alten Markt 2 (rechts im Bild) wurden ab 1831 während
rund 80 Jahren die Burgdorfer Zeitungen gedruckt: bis 1887 in der Druckerei

Langlois, anschliessend bei Peter Eggenweiler. Aufnahme wohl aus den 1880er-
Jahren (Foto: Sammlung Rittersaalverein)
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Die zunächst liberal ausgerichtete Zeitung bekämpfte allerdings die von den

Radikalen ausgehende Revision der Staatsverfassung des Kantons Bern, die

unter anderem das direkte Stimmrecht vorsah. Nach der Annahme der neuen

Verfassung durch das Volk am 31. Juli 1846 richtete sich die Zeitung
konservativ aus; die Schwerpunkte lagen fortan beim Hüten der Verfassung
und dem Ahnden von Verfassungsverletzungen seitens der Radikalen. Ab
1847 wurde der Druck nach Bern in die Hallersche Buchdruckerei verlegt;
die ab diesem Zeitpunkt sechsmal wöchentlich erscheinende Zeitung erklärte

sich offiziell zum Organ der Konservativen des Kantons Bern. Ende 1847

erschien die letzte Ausgabe.
Der «Emmenthaler Bote» erschien 1847-1875 zweimal pro Woche als

Nachfolgetitel der «Volkszeitung». Herausgeber war wiederum Carl Langlois. Die

Zeitung war vorerst parteiunabhängig. Der Schwerpunkt lag auf der
Publikation von Anzeigen und Inseraten, daneben informierte die Zeitung über
das Tagesgeschehen. Ab dem Revolutionsjahr 1848 baute die Redaktion die

politische Berichterstattung aus.

1875-1910 erschien die Zeitung wieder unter dem Titel «Berner
Volksfreund». Die Gründung ging vom Pressekomitee des Burgdorfer Volksvereins

aus, war also von einer breiten Trägerschaft gestützt.
Herausgeber war Wilhelm Langlois (1823-1881); das Pressekomitee wählte
Samuel Schmidlin als Redaktor. Die Trennung von Druckerei und Redaktion

wurde allerdings nach einem Jahr beendet, als Wilhelm Langlois 1876 die

Redaktion übernahm.

Inhaltlich wollte sich der dreimal wöchentlich erscheinende «Berner
Volksfreund» vom Ruf seines Vorgängertitels als Anzeigenblatt lösen und war
explizit politisch ausgerichtet. Als Leitlinie für die freisinnige Orientierung
diente die neue Bundesverfassung von 1874. Ab 1876 fungierte die Zeitung
als lokaler Amtsanzeiger und publizierte schwerpunktmässig Neuigkeiten
aus den kantonalen und eidgenössischen Räten, aber auch Meldungen über

Verbrechen im In- und Ausland. Jeweils sonntags präsentierte die Redaktion

in einer «Wochenschau» eine Zusammenfassung der wichtigsten aus-

senpolitischen Vorkommnisse. Ab 1879 erschien der «Berner Volksfreund»
als Tageszeitung und konkurrierte in dieser Zeit auch mit der konservativen

zweiten «Berner Volkszeitung» aus Herzogenbuchsee, der «Buchsizytig».
1911 bildete sich eine neue Trägerschaft, die eine Aktiengesellschaft gründete

und den Titel zu «Burgdorfer Tagblatt» änderte. Die Redaktion kündigte
am 3. Januar an: «Ueberall da, wo das öffentliche Interesse der Fürsprache

bedarf, wird das «Burgdorfer Tagblatt» ratend und helfend eingreifen.»
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Ernst Baumgartner posiert um 1915 vor seiner Druckerei an der Wynigenstrasse
19, in welcher von 1911 bis 1920 das «Burgdorfer Tagblatt» gedruckt wurde
(Foto: Sammlung Rittersaalverein)
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Inserat Kaufhaus Strauss im «Burgdorfer
Tagblatt» vom 17. Juni 1914
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Das Blatt wurde sechsmal wöchentlich bei Ernst Baumgartner in Burgdorf
gedruckt; als erster Redaktor amtete Max Widmann (1867-1946),
Mitbegründer der Freisinnigen Partei der Stadt Burgdorf und des Burgdorfer
Jahrbuchs. Gemäss ihrem Untertitel war die Zeitung zunächst das

offizielle «Organ der Freisinnigen des Emmentals und des Oberaargaus». Diese

Bezeichnung änderte sich nach dem Verlust der absoluten Mehrheit
des Freisinns nach den Nationalratswahlen 1919; das «Tagblatt» war nun
eine «bürgerliche Zeitung». 1921 übernahm die Buchdruckerei Gutenberg
(später Haller und Jenzer) den Druck der Zeitung.3
Während der Zeit bis zum Ersten Weltkrieg widmete sich das «Burgdorfer
Tagblatt» einem breiten Spektrum innen- und kulturpolitischer Inhalte
mit Sportteil und einem ausführlichen Veranstaltungskalender. Während
des Ersten Weltkriegs kam es aufgrund des reduzierten Personalbestands

und der Papierrationierung zu Verzögerungen bei der Auslieferung, und

die wöchentliche Beilage «Der Sonntag» musste zeitweilig sistiert werden.

Während des Zweiten Weltkriegs musste das «Tagblatt» als Folge der

politischen Zensur bei der Berichterstattung drastische Einschränkungen
vornehmen.

1947 trat Alfred Lafont (1905-1977) die Nachfolge des 1946 verstorbenen
Redaktors Max Widmann an. Von da an war eine Person für die Redaktion

zuständig und prägte die Zeitung mit ihren Schwerpunkten. Der Chefredaktor

wurde von einer grossen Zahl an freien Mitarbeitenden unterstützt.
Auf Lafont folgten vierzehn Redaktoren und zwei Redaktorinnen, die

sich ab 1980 teilweise in kurzen Abständen ablösten: 1962-1964 Otto
Scheidegger, 1965-1971 Heinz Däpp, 1971-1975 Hanspeter Finger,

1975-1982 Fred Scheidegger, 1983-1985 Doris Burkhardt, 1985/86 Alfred

Heiniger, 1986/87 Daniel C. Rohr, 1987/88 Gérard Bornet, 1988 Hugo
Scheidegger, 1989-1991 Christine Künzler, 1991-1996 Werner Zuber,

1996/97 Adrian Zaugg, 1997/98 Daniel Sägesser, 1998-2000 Gerhard

Enggist, 2000/01 Hans-Ueli Sonderegger, 2001-2004 Eugen Rieser. Die

kurzen Amtszeiten der Redaktoren ab den 1980er-Jahren weisen darauf

hin, dass das «Tagblatt» mit wirtschaftlichen und publizistischen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 1990 übernahm die «Berner Zeitung» die

operative Führung und beteiligte sich ab 1991 finanziell an der Publikation.

Ab dem Jahr 2000 erschien die Zeitung noch fünfmal, ab 2001 dreimal

pro Woche.
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Ein Wechsel der Zeitumstände
wie ihre Geschichte waren auch
die Namen fiir unseren «Tiigu»,
hiess er doch erst ab 191t definitiv

jBurgdorfer Tagblatt». Ein

Wechsel der Zeitumstände, wo ja
allabendlich durch die elektronischen

Medien die ganze Well in
die Stube des Bürgers gebracht
wird, bedeutet nun leider das Aus
für unsere Lokalzeitung. Damit
geht eine Epoche zu Ende, die
Behörden haben nun nicht mehr

so leicht an die Stimmbüiger zu
gelangen. Leider ist dies nun vertan.

die lokale Pressestimme
verstummt. Als Stadtpräsident be-

ntich doch an die berühmte
Diskussion Uber den «Tante-Emma-
Laden» im Quartier, über dessen
Verschwinden so viel geklagt
wird, wobei dabei vergessen gehl,
dassdie Bürger normalerweise im
EinkaufszcnUum ihren Bedarf
eindecken, um nur im Notfall sich
an den Quartierladen zu erinnern.
Allein, es liegt mir fem, hier ein
Jammcrlied anzustimmen, im
Gegenteil: Ich möchte danken für all
die Zeil, wo unser Tagblatt unsere
städtische Politik objektiv und
zuverlässig den Bürgern nahe
gebracht hat. In diesen Dank schlösse

ich auch alle Bemühungen ein,
die noch bis vor kurzem versucht
hatten, das unabänderliche Ende
zu verhindern.
Stadlprasident Franz Haldimann

Vertiefte Berichterstattung
Die vorgesehenen Veränderungen

des Burgdorfer Tagblatles,
die kürzlich in der Öffentlichkeit

bekannt gegeben wurden,
haben sehr unterschiedliche
Reaktionen ausgelöst und damit
bewiesen, dass unsere Zeitung
der Bevölkerung nicht gleichgültig

ist und eine
Weiterführung grundsätzlich
gewünscht wird.

Das Burgdorfer Tagblatl in
der bisherigen Erscheinungsweise

und in der heutigen
redaktionellen Zusammensetzung

wird Ende dieses Jahres
eingestellt. Mit Ablauf des
Vertrages mit der Betriebsgesellschaft

musste eine neue Lösung
gesucht werden. Damit steht
eine weitere Neuorientierung
bevor. Trotz der letzten
Reduktion auf drei Ausgaben pro
Woche konnte die aktuelle
Berichterstattung weitgehend
aufrecht erhalten werden. Die

Beschränkung auf drei ;

ben hat zudem gezeigt, dass
eine vertiefte Berichterstattung
möglich

Verbesserung beigetragen

hat. Die bisherige
Redaktion hat das Tagblatl trotz
oftmals schwierigen Bedingungen

als ansprechende Zeitung
erscheinen lassen. Dies war nur

dank erheblichem Einsatz möglich.

Allen Mitgliedern der
Redaktion sei hiermit der verdiente

Dank und die Anerkennung
für die geleistete Arbeit
ausgesprochen.

Das Burgdorfer Tagblatt
wird ab nächstem Jahr neu in
Zusammenarbeit mit der Aem-
me-Zytig erscheinen.Wenn es
der neuen Redaktion gelingt,
die lokale Berichterstattung im
bisherigen Sinne zu pflegen und
auszubauen und sich die Leser
angesprochen fühlen, wird
weiterhin eine für Burgdorf
interessante Lokalzeitung erhalten
bleiben. Dafür ist Einsatz, aber
auch Wohlwollen der Leser
notwendig.

Allen daran Beteiligten sei
dazu viel Glück und Erfolg gc-

Marcel Haller, Präsident
Verwaltungsrat Burgdorfer

Tagblatl AG

Zum Abschied: Ein Dankeschön an die Leser!
Letzte Ausgabe / Die Redaktion und der Verlag sowie alle Beteiligten an der Herausgabe des «Burgdorfer Tagblatt» verabschieden sich mit dieser
Nummer von Ihnen - liebe Leserinnen und Leser. Wir danken Ihnen und vor allem den Abonnenten für Ihre Treue und Ihr Vertrauen. Für die Zukunft
und für das nächste Jahr wünschen wir Ihnen viel Glück und Erfolg.

«Berner Volksfreund». Es ging durchzuboxen. Wir haben als fer-
luch darum, demokratische Men- ne Nachfahren ebenfalls die
angesehen- und Freiheitrechlc gegenü- sprochenen Kriterien und Grund-

m Credo des ber den gnädigen Herren zu Bern Sätzehochgehalten: unlcrden heu-

Der Medienplatz Burgdorf ist im
Übrigen ein Unikum in der
Schweizer Landschaft - überdotiert

mit zu vielen Blättern. Sechs

Zeitungen oder Blätter kämpfen
um einen Anzeigenmarkl. der

kann. Ökonomisch dürfte die
Sache völlig klar sein: die Rationali-
sierangstendenzen nehmen zu.die
Zeitungen «sterben», sofern sie
nicht- wie bisher das BT - künstlich

am Leben erhalten werden.
Vor fünfzehn Jahren war die
Mediensituation in Burgdorf anders:
die «Bemer Zeitung» hat damals
aus publizistisch-strategischen
Gründen das BT am Leben erhalten.

Für die Zukunft wäre es
vielleicht besser gewesen, eine so
glorreiche Ära zu beenden, anstatt
diese als «Fata Morgana»
weiterflimmern zu lassen.

Der Verwaltungsrat der
Aktiengesellschaft des «Burgdorfer
Tagblatt» hat anders entschieden
und will zusammen milder «Aem-
me-Zytig» weitermachen. Für uns
als Redaktion (Bild nebenan)
bleibt die Pflicht, dem «neuen

ligen Prämissen einer modernen, gibt keine Partei-und Intelligenz- Blatt»allesGutezuwünschenund
aufgeklärten Gesellschaft zwar, blätter mehr. Die einstigen Qua- den Abonnentinnen und Abon-
Dic Zeitungslandschaft hat sich litätszeitungen wurden von Gm- nenten zu danken,
inzwischen laufend verändert: es tispostillcn verdrängt. Auch die Eugen Rieser

Letzte Ausgabe «Burgdorfer Tagblatt», 29. Dezember 2004, Titelseite
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2004 stellte das «Tagblatt» unter dem Dach der Espace Media sein

Erscheinen ein, da die Konkurrenz von Gratiszeitungen und Onlinemedien

zu gross wurde. Die AG wurde liquidiert und der Titel an den Lokalmedien

Verlag AG verpachtet. Dieser fusionierte die Zeitung mit der Gratiszeitung
«Aemme Zytig», die fortan in Burgdorf und Oberburg bis im März 2012

als «Burgdorfer Tagblatt» erschien.4

Zeitungsdigitalisierung inder Schweiz und international
Die Burgdorfer Zeitungen erhalten in digitalisierter Form zusammen mit
anderen Zeitungen ein neues Leben. 2006 ging in der Schweiz die erste

digitalisierte Zeitung ins Netz, das «Intelligenzblatt für die Stadt Bern»,
realisiert von der Universitätsbibliothek Bern.5 Seit 2018 existiert die nationale

Plattform e-newspaperarchives.ch für digitalisierte Schweizer Zeitungen.
Die Schweizerische Nationalbibliothek ist für den Betrieb verantwortlich
und publiziert darauf eigene, national ausgerichtete Titel. Die meisten

Kantons- und Universitätsbibliotheken der Schweiz präsentieren ihre

Zeitungen ebenfalls auf dieser nationalen Plattform. Gemeinsames Ziel ist es,

der Wissenschaftscommunity aber auch einem grösseren Publikum die
Inhalte der wichtigsten Schweizer Zeitungen als Bild und Volltext zugänglich
zu machen. Mitte 2024 umfasste e-newspaperarchives.ch 184 Titel mit
über zwölf Millionen Seiten.

In Bezug auf die Anzahl Titel und die Auflagen der Zeitungen pro Einwohnerin

und Einwohner ist die Schweiz seit dem 19. Jahrhundert ein

ausgeprägtes Zeitungsland. Bis heute existiert eine grosse Zahl an regionalen
und lokalen Zeitungstiteln. Dies hängt damit zusammen, dass in unserem
Land vergleichsweise früh die Presse- und Meinungsäusserungsfreiheit
verfassungsrechtlich garantiert war. In vielen Kantonen war das bereits
ab den 1830er-Jahren der Fall. Zudem ist die Schweiz mit ihrem
föderalistischen Staatsaufbau kleinteilig strukturiert. Meist waren die Kantone
oder Stadtregionen die Räume, in denen Zeitungen ihre Hauptleserschaft
fanden.6

Die technischen Voraussetzungen für die Digitalisierung von Zeitungen
wurden um das Jahr 2000 entwickelt. Der Weg zur Online-Ausgabe einer

historischen Zeitung besteht aus mehreren Arbeitsschritten. Zuerst werden

die Originalseiten eingescannt und Bilddateien erzeugt. Die Bilder im

Tiff-Format werden bearbeitet: Sie werden entzerrt, geradegerückt,
geschärft und Schmutz wird digital entfernt. Dann werden die digitalisierten

Zeitungsseiten mit einer SpezialSoftware in Spalten und einzelne Artikel
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strukturiert. Die Software erkennt Überschriften, Untertitel, Fliesstext,

Inserate, Bilder und weitere Elemente. Anschliessend werden die erkannten
Elemente mit einer Texterkennungssoftware in Volltexte umgewandelt, in

denen man am Schluss recherchieren kann.

Zwischen diesen Schritten erfolgen mehrere automatisierte Kontrollen, die

zeigen, ob alle Ausgaben und alle Seiten einer Zeitung gescannt wurden.
Bei Lücken sind teilweise Nachscans notwendig, die aus einer anderen

Sammlung stammen können, wenn zum Beispiel in den Originalbänden
einzelne Teile fehlen. Die Mitarbeitenden der Firma, welche die Seiten

strukturiert und die Volltexte erzeugt, kontrollieren die Ergebnisse und

greifen nach Vorgaben manuell ein, wenn zum Beispiel die automatische

Auftrennung von Spalten oder Seiten fehlerhaft ist oder wenn bestimmte

Layoutelemente nicht erkannt wurden.
Der Volltext hat eine Genauigkeit von rund 99 Prozent bezogen auf das

Original. Etwa ein Prozent aller Buchstaben wird also nicht richtig erkannt.
Trotzdem ist die Trefferquote bei der Suche sehr hoch, weil wichtige Wörter

in einem Text oft mehrfach vorkommen und deshalb meist mindestens

einmal richtig erkannt werden.
Durch eine geschickte Wahl der Suchbegriffe oder durch den gezielten
Einsatz von Suchoperatoren lässt sich die Recherche präzisieren. Insgesamt

führen Abfragen in der digitalen Ausgabe dank den Suchmöglichkeiten

im Volltext zu Ergebnissen, wie sie beim Durchblättern am
gedruckten Original nur durch tage- oder wochenlange Arbeit auffindbar
sind. Damit lassen sich die Personalkosten für professionelle
Zeitungsrecherchen massiv reduzieren. Genauso finden private Interessierte viel

besser und schneller gesuchte Texte oder Bilder. Zeitungsseiten oder
Artikel, die man gefunden hat, lassen sich selbstverständlich ausdrucken,
als Link versenden oder in einem persönlich angelegten Zeitungsausschnittarchiv

abspeichern.
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